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Wochenschau vom Weltgetreidemarkt
Die Steigerung der Roggenpreise hat sich auch in der

vergangenen Woche im größten Ausmaße fortgesetzt Der
Roggen stieg in der Zeit vom 26. August, an welchem
Tage er 150 Mark pro Tonne notierte, bis zum 5.
September auf 180 Mark und erreichte am 6. September
bereits einen Stand von 190 Mark pro Tonne. Diese
gewaltige Steigerung hängt mit der in letzter Zeit ziem-
lich ungünstigen Erntewitterung in fast sämtlichen deutschen
Gebieten zusammen. Beispielweise hat Ostpreußen in der
Roggenernte eine starke Verzögerung zu verzeichnen und
war genötigt aus anderen Landesteilen noch Bedarfs-
getreide zuzukaufen Verstärkt wurde die Knappheit noch
durch eine sich immer mehr entwickelnde Ausfuhr. Auch
die Nachrichten von dem Ausfall der Getreideernte in
Preußen, die neuerdings für Roggen um 1 Million
Tonnen niedriger als im Vorfahr geschätzt wird, wirkte
"itki�t«egetid. «« Für« Gaste« hat-sieh«- sastss  Quakitäten
regeres Geschäst zu sehr guten Preisen entwickelt. Die
Erzeuger haben in der Mehrzahl ihren Geldbedarf durch
Verkauf der im Preise sehr gutstehenden Gerste gedeckt.
Auch in dieser Woche war bei wenigem Angebot Brau-
gerste stark gesucht. Das ungünstige Erntewetter hat,
soweit man übersehen kann, die Qualität der Gerste etwa
herabgemindert, so daß die Brauereien neuerdings sich
auch mit mittleren Qualitäten begnügen. Für Futter-
gerste war ebenfalls lebhafter Bedarf vorhanden. Auch
am Weizenmarkt hat die Witterung eine Knappheit des
Angebots hervorgerufen. Auch hier wurde diese Knappheit
zum Anlaße iner nicht unbedeutenden Preissteigerung An
den Auslandsmärkten wurden infolgedessen größere
Positionen Weizen aufgekauft Diese Kauflust konnte
noch durch die erleichterte Kreditlage, eine Folge des

Hcbwetier Hanna.Roman von Viola Landt.
Machdruck verboten.!
38. Fortsetzung. -

Dann nahm er fein Schlüsselbund, griff nach einem
kunstvoll gearbeiteten Schlüfsel und öffnete den eingemauerten
Tresor. Da lag das Fläschchen, das er brauchte. Ein Glas-
kopf, fchnell zerschlagen . . . .

Und nun, nicht schwanken, nicht zucken, Fritz Nosenow.
Eine Bewegung zum Mund, und du bist erlöst aus aller
Wirrsaal . . .

� � »Wo nur mein Mann bleibt?" fragte Hanna
den Diener beim Abräumen des Teetisches

,,Der Herr Kommerzienrat sind in sein Zimmer ge·
gangen."
" »So gehen Sie . . . icl! lasse ihn bitten, zu mir zukommen «« -

»Jawohl, gnädige Frau«
Hanna sah bedrückt vor sich nieder. Seht wußte sie es

genau: Jhr Mann oerschwieg ihr etwas. Seine Leiden
waren sicher nur nervöser Natur. Und was das wieder
heißen sollte vorhin . . .

Wie sagte er doch? Der Tod ist das beste Heilmittel?
Sie schüttelte den Kopf und suchte sich durch Zeitungslektüre
zu zerstreuen, aber es gelang ihr nicht. » ·

»Herr Kommerzienrat haben sich eingeschlossen und öff-
nen nicht,« meldete« der Diener.

Sie sah erstaunt aus. »So klopfen Sie doch kräftig«»Da? haben wir schon getan, aber Herr Kommerzienratrt n t"
Selisam Er kann doch nicht schlafen in so kurzer

Zeit« J» feltfamer Bangigkeit erhob sie sich.

Freitag, den 12. September.

Londouer Vertrages, unterstützt werden. So blieben auch
die amerikanischen Märkte in ihrer Tendenz stetig, trotz
der sich mehrenden Nachrichten von einer Besserung der
Ernte in Canada. Aus Argentinien verlautet von einem
vermehrten Weizenanbam doch klagt maii dort über
Schädigungen durch Trockenheir Hafer wurde von den
Proviantämtern reichlich angeforbert unb konnte deshalb
ebenfalls im Preise weiter steigen. Hierdurch veranlaßt,
griff auch der übrige Konsum zu.

Die gewaltige Preissteigerung an fast allen Märkten
führte am 8. September einen Erlaß der Regierung
herbei, wonach Unbedenklichkeitsbescheinigungen fiir die
Ausfuhr vorübergehend nicht mehr ausgestellt werden.
Dieses Ausfuhrverbot wird selbstverständlich auf das Preis·
niveau etwas drückend wirken, doch ist in Anbetracht des
geringen Angebots und der noch im Gange befindlichen
Erntearbeiten, mit einem größeren Preissturz am Getreide-
markt kaum zu rechnen. _
Der Streit um die Kriegsschuldnote

Berlin, 9. September. Das Datum der Riickkehr
des Reichskanzlers und des Reichsaußenmiuisters nach
Berlin steht zur Zeit noch nicht fest, doch wird erwartet,
daß beide Ende der Woche in Berlin eintreffen werden.
Die von der Presse wiedergegebene Meldung über die
zwischen Staatssekretär Freiherrn von Maltzan und dem
französischen Botschafter geführten Gespräche werden von
zuständiger Stelle als unrichtig erklärt Dementiert wird
auch die Nachricht, daß gestern der italienische Botschafter
im Hinblick auf die Kriegsschuldfrage im Auswärtigen
Amt vorgesprochen habe. Heute aber werden verschiedene
Unterredungen mit den Bevollmächtigten fremder Länder
im Auswärtigen Amt stattfinden. Ueber die Kriegsschuld-
frage wird dabei nicht gesprochen werden.

Auch den vereinten Kräften der Dienerschaft gelang es
nicht, den Kommerzienrat zu einer Lebensäußerung zu �bes
wegen.

»Wir müssen die Tür ausbrechen lassen, er liegt bewußt-
los ba," jammerte Hanna. ,,Es ist sicher ein Unglück ge-
schehen.« Eine dunkle Angst durchriescite sie.

Nach gewaltsamer Oeffnung fand man den Kommerzien-
rat entseelt aiif dem Divan vor. Jn der Hand hielt er noch
das Glas mit einem Rest von Zyankali. Verlegen und be-
stürzt wich die Dienerschaft zurück.

Hanna aber brach mit einem Aufschrei neben der Leiche
zusammen. 
17. Kapitel.

Die nächsten Tage brachten aufregende Stunden, Ver-
handlungen mit den Aerzten, mit der Staatsanwaltschaft, die
die Leiche vorerst noch nicht zur Bestattung freigeben wollte,
Besuche, Erklärungen den Verwandten gegenüber, Bestellungen
für Handwerker; Hanna war müde und zermiirbt, und es
war ihr, als schritte sie durch einen endlos langen Tunnel
ohne Hoffnung auf Licht. -

Herr von RosenowiBerenberg ließ sich als erster bei ihr
melden. Jn korrekter Haltung sprach er seine Teilnahme
aus. »Joachim wird es bedauern, seinem Onkel nicht mehr
die legte Ehre erweisen zu können, er hat sich vorgestern nach
Philadelphia eingeschifft Studienreisen, sagt er. Er wollte
mein Geld nicht und wäre auch schließlich ohne meine Ein-
williguSng gefahren«» o.«

»Sie sind müde. Jch begreife das. Strengt mein Be-
such Sie an?�

�Offen gestanden . . . . Verzeihen Sie mir.«
»Da will ich nicht länger stören« Er verabschiedete sichformvoll. "
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Zu dem Streit, der um die Notifizierung der Kriegs-
schuldnote entstanden ist, schreibt die ,,Zeit« u.a.: ,,Zu
allem Ueberfluß werden nun auch noch offene Briefe in
steigender Zahl geschrieben. Der frühere Reichstagspräsident
Löbe beschwört in einem solchen den Reichsaußenminister
Dr. Stresemann, sofort in Genf den Antrag auf Zulassung
Deutschlands in den Völkerbund zu stellen. Diese Lor-
beeren Herrn Löbes haben den verflossenen Reichstagsab-
geordneten von Lersner nicht schlafen lassen. Er schreibt
auch einen offenen Brief an den Reichskanzley in dem
er verlangt, sofort die Notifikation erfolgen zu lassen, und
gleichzeitig machen sich in Genf wieder die Herren Breit-
scheid, Graf Keßler und andere in ihrem Werben für
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund breit. Es
wäre besser, wenn diese unberufenen Geister samt und
sonders ihrem Eifer feste Zügel anlegen würden. � Deutsch-
lands Lage wird durch sie wahrlich nicht beffer.�
Die Deutschnatioualen fordern alsbaldige

" Notifiziserung
Berlin, 9. September.

partei veröffentlicht folgende Erklärung:
Die Reichsregierung erklärte in der Kuudgebuug vom

29. August, durch die sie das erzwungene Kriegsschuldbk
kenntnis feierlich widerrief, daß diese zur Kenntnis der
auswärtigen Mächte gebracht werden solle. Die Notifi-
zierung dieser Erklärung ist bisher unterblieben. · Die
Deutschnationale Volkspartei hat bisher der Erwägung
Rechnung getragen, daß aus technisch-diplomatischen Grün-
den eine sofortige Notifizierung vielleicht nicht möglich er-
scheine und daß politische Erwägungen es angezeigt erscheineu
lassen könnten, mit der Notifizierung zu warten, bis die
Hauptsitzungen der Genfer Vökkerbundstagung vorüber
wären. Nachdem diese beiden Gründe fortgefallen sind

Hanna atmete auf. Sie gab Befehl, daß sie für nie-
manden zu sprechen sei und ließ sich starken, schwarzen Kaffee
bringen. Der heiße Trank belebte sie ein wenig. Wie gut
das tat, einmal ein paar Stunden allein zu sein, keine Höf-
lichkeitsphrasen drecl!feln zu müssen.

Sie ging an den Schreibtisch ihres Mannes und öffnete
die Fächer. Da lag ein dicker, oersiegelter Brief. »An
Hanna. Nach meinem Tode zu lesen« stand darauf.
» Jhre Hände zitterten ein wenig, als sie den Umschlag

abriß. An dem Datum des Schreibens erkannte sie, daß
dieser Brief an dem Abend des Kostümfestes geschrieben war,
also Fritz Rosenow hatte seine guten Gründe gehabt mit
seiner Weigerung sie zu begleiten. Die Stunden der Ein-
sanikeit hatte er ausgenüßh diesen Brief zu schreiben.

Es waren umfangreiche Bekenntnisse Er holte weit
aus, schilderte seine sorglose Jugend, seine Jahre als Tunichts
gut, seine Werdejahre drüben in Amerika, seine Heimkehn
Jn groben Umrissen kannte sie das alles schon, aber es
waren doch neue, seine, intime Einzelzüge dabei. Sie saß
wie erstarrt, müde das Haupt in die Hand gestützt und las
mit heißen Wangen und merkte kaum, daß die Dämmerung
sachte niedersank . . .

»Und nun, meine liebe Hanna,« hieß es dann weiter,
bedaure mich nicht und weine mir keinekTräne nach. Es
mußte alles so kommen, wie es kam. habe ein reiches
Leben gehabt und bin oollkonimen glücklich gewesen. Jch
scheide aus dem oollen Glück heraus, das du mir ins
Haus trugst. Seht weiß ich es, es war zu groß für mich,
ich habe es nicht verdient. Und wenn sich in diesen Tagen
ein altes Unrecht, von dem ich dir einst sprach, über Gebühr
bitter an mir rächt, fo weiß ich, was ich dir und mir
schuldig bin. 

Gortsetzung solgt.!

Die deutschnationale Volks--
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unb die Notifizierung noch nicht erfolgt ist, ist die Partei-
leitung bei den zuständigen leitenden Stellen der Reichs-
regierung vorstellig geworden und hat um Aufklärung
ersucht, weshalb die Notisizierung bisher nicht erfolgt sei
und wann eine solche erwartet werden könne. Seitens
der Reichsregierung ist daraufhin erklärt worden, daß sie
ihre Verpflichtung, die Notisizierung vorzunehmen, aner-
kenne und entschlossen sei, ihrs zu entsprechen Angesichts
gewisser zwischenzeitlicher Vorfälle habe man sich aber
entschlossen, zunächst die für Ende dieser Woche zu erwar-
tende Rückkehr der leitenden Mitglieder des Reichskabinetts
abzuwarten und alsdann in seiner sofort einzuberufenden
Kabinettssitzung über den Termin der Notifizierung ent-
gültig Beschluß zu fassen. Seitens der Deutschnationalen
Volkspartei wurde mit großem Ernst darauf hingewiesen,
daß bei den Mitteilungen der Reichsregierung vor Bekannt-
gabe der Erklärung nie ein Zweifel darüber gelassen wurde,
daß die Bekanntgabe an die auswärtigen Mächte alsbald
nach der Veröffentlichung der Note erfolgen werde. Die
Aufgabe dieses Standpunktes der Reichsregierung würde
nach Ueberzeugung der Deutschnationalen Volkspartei im
Jn- und Auslande als unverständliches Zeichen von Schwäche
gedeutet werden und die mit der Erklärung verbundene
Absicht in ihr Gegenteil verkehren. Die Deutfchnationale
Volkspartei erwartet demnach, daß der bevorstehende
Kabinettsbeschluß auf alsbaldige Notifizierung lauten werde.

Zur deutschnationalen Abstimmung
im Reichstag.

Jn einer Vertreteroersammlung des Schlesisihen Land-
bundes wurde folgende Entschließung angenommen:

»Vorstand und Vertreterversammlung des Schlesischen
Landbundes billigen die Haltung ihrer Abgeordneten bei der
Abstimmung über das Dawes-Gutachten. Es ist festgestellt,
daß die Herren Abgeordneten ihre Entscheidung nach bestem
Wissen und Gewissen unter Berücksichtigung aller seit der
Stellungnahme des Vorstandes und der Vertreterversammlung
am 19. und 20. August eingetretenen Ereignisse, getroffen
haben. Unter dieser völlig veränderten Sachlage sprechen
Vorstand und Vertreterverfammlung den Schlesischen Land-
bundabgeordneten insonderheit dem Führer des Schlesifchen
Landbundes ihr volles Vertrauen aus««

Neuwahlen in England?
London, 10. September. Die Blätter beschäftigen sieh

allgemein mit der Möglichkeit von Neuwahlen. Der parla-
mentarische Korrespondent des »Daily Telegraph" glaubt,
daß die Regierung die irische Bill ohne Schwierigkeiten
durchdringen werde. Dagegen sei die Aussicht auf Annahme
des russischen Vertrages durch das Parlament sehr zweifel-
haft. MacDonald werde aber schwerlich geneigt sein, diesen
Vertrag angesichts seiner Unpopularität zur Wahlparole zu
machen und werde die Wahlen bis zum nächsten Frühjahr
hinauszögern. Auch ,,Morning Post« glaubt an Neuwahlen
im nächsten Frühling. Einstweilen wird von allen drei Par-
teien eine lebhafte Propaganda getrieben. Die vormaligen
Minister spielen dabei eine führende Rolle, darunter Valdwin,Bat-sont, die beiden Chamberlains, Sir Robert Horne undan ere. -

Iarres und das besetzte Gebiet.
Köln, 9. September. Reichsinnenminister Dr. Jarres

wirst in einem längeren Artikel ,,Nacl! der Entscheidung« be-
titelt, in der »Kölnifchen Zeitung« einen Rückblick auf die
Entwicklung der Rheinlandfrage. Er verwahrte sich mit
scharfen Worten gegen die neuerdings vom Abgeordneten
Erkelenz im »Berliner Sageblatt� gegen das Kabinett
Stresemann und die in ihm vertretenen rheinischen
Minister erhobenen Vorwürfe als deren Hauptoertreter
er  Jarres! bezeichnet worden sei. Es sei ein bitteres
Unrecht gegenüber denjenigen, die in schwerer Zeit die Ver-
antwortung trugen, davon zu reden, daß sie das besetzte
Gebiet hätten abkuppeln oder versacken lassen wollen. Bei
allen Erörterungen mit den Vertretern der besetzten Gebiete sei
stets der Grundsatz betont worden, daß keinerlei Aenderungin der åcjrtfächlichen Zugehörigkeit zu Reich und Ländern ein-
treten re.

Der Minister kommt zu folgendem Schluß: So hat das
Zusammenwirken der führenden Parteien des besetzten Ge-
bietes mit der Reichsregierung in Berlin und den beteiligten
Länderregierungen sich immer vertrauensvoller gestaltet. Die
rheinischiswestfälische Wirtschaft brachte ungeheure Opfer.Wenn manche Forderung des Rheinlandes nicht erfüllt
werden konnte, o sah das besetzte Gebiet im allgemeinen
doch eine Klärung kommen. Die Bedingungen des Londoner
Paktes seien gewiß furchtbar schwer, und mancher ist sich .
über die Tragweite dieser Last noch nicht klar. Der Weg
für Deutschland geht noch durch Leid, aber wer die ganze
Entwickelung der letzten Jahre wirklich mitgemacht hat, der
kann den Fortschritt doch erkennen. Deshalb habe ich mich schluß
als Rheinländer im Kabinett mit Ueberzeugung für die An-
nahme des Londoner Paktes ausgesprochen. Das nächste

slösung des besetzten Gebietes aus feinen unerträglichen
effeln. Damit ist eine Episode der Nachkriegszeit abgeschlossen.

Reichskabinett und Kriegsschuldnote
Berlin, 10. September. Wie wir hören, wird der

Reichskanzler Marx und der Reichsaußenminister Dr. Strese-
mann Anfang nächster Woche in Berlin zurückerwartet Es
soll dann, wie bereits angekündigt, alsbald ein Kabinettsrat
stattfinden, der sich mit der Frage der Notisizierung der
Kriegsschuldnote an die fremden Regierungen beschäftigen
soll. Dieser Beschluß soll dann gleichzeitg auch als Stellung-
nalhme zu der eben mitgeteilten deutschnationalen Entschließung
ge ten.

Franzosifkbe Sicherheitsforderungen
Paris, 10. September. Heute wird die französische Ab-

ordnung in Genf der dritten Kommission schriftliche Vorschläge
in der Frage der Schiedsgerichte der Sicherheit und der
Abrüstung erstatten. Der Genfer Berichterstatter der �Chicago
Tribune« glaubt, daß der französische Plan folgende Punkte
enthalte: l. Obligatorische Schiedsgerfchte für alle Streitfällex
2. Aufrechterhaltung der Friedensverträge von Versailles,
St. Germain, Trianon und Neuilly; 3. Definition des Be-
griffes ,,Angreifer« in dem Sinne, wie Benesch sagte, daß,
wer ein Schiedsgericht ablehne, als Angreifer zu betrachten
sei; 4. Verhängung militärischer Zwangsniaßnahmen gegen
den angreifenden Staat; 5. Zwangsmaßnahmem welche
Staaten verhängen müssen, die über keine Armee verfügen:
England muß seine Flotte zur Verfügung stellen, die Schweiz
die wirtschaftliche Blockade verhängen. 6. Aufrechterhaltung
der bestehenden Allianzverträge, durch welche insbesondere
die kleine Entente Schuß finden soll.

Ein französisches Flugzeuggeschwader
vernichtet.

Neustadt a. d. Hardt, 10. September. Wie erst jetzt
bekannt wird, sind in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag
auf dem französischen Flugplatz Lachen-Speyerdorf drei fran-
zösische Flugzeuge abgestürzt. Eins davon stürzte auf die
große Flugzeughalle, die in Brand geriet und niederbrannte.
Die darin befindlichen völlig neuen Flugzeuge wurden zerstört.

Eine rein deutsche Gegend!
Jn einer Befprechung der französischen Herbftmanvöer in

Lothringen schreibt das � Echo de Paris« vom 5. September:
»Wir befinden uns hier in einer rein deutschen Gegend.
Das ganze Arrondisfement weist nicht einen französischen
Ortsnamen auf. Nur dem unermüdlichen Eifer unserer
Volksschullkhrer nach dem Kriege ist es zu verdanken, daß
fegt alle Kinder im Alter von 10 bis 14 Jahren die fran-
zöfische Sprache erlernt haben. So können diese Kinder jetzt

He! des Kabinetts StresemanniMarx ist erreicht, nämlich die

als Dolmetscher zwischen den französischen Etappen unb der ka
völlig hilflosen, nur deutschsprechenden erwachsenen Bevölkerung
dienen.« Hier ist wohl jeder Kommentar überflüssig.

Forderungen
deroberfränkifchen Landwirte.

Vayreutlh 9. September. Auf dem in Bayreuth ab-
gehaltenen Bauerntage der oberfränkischen Landwirte wurde
eine Entschließung gefaßt, in der scharfe Angriffe gegen die
Regierung gerichtet werden, weil sie der Landwirtschaft nicht
die nötige Hilfe angedeihen lasse. Es wurde u. a. eine
sofortige Einberufung des Reichstages zur Verabschiedung
der Zollvorlage gefordert und bei dieser Gelegenheit energischer
Protest gegen das unglaubliche Verhalten eines Teiles der
bürgerlichen Parteien erhoben, der bei der ersten Lesung der
Zollvorlage durch Abwesenheit die Obstruktion der Linken
unterstützt habe. Es wurde die Wiederherstellung der vieh-
seuchenpolizeilichen Bestimmungen der Vorkriegszeit verlangt.
Vereinfachung des Steuersystems, ausreichende Kreditge-
währung und Bereitstellung von Düngemitteln und Saatgut
zu ermäßigten Preisen. .

Die Schlacht bei Schanghai beendet.
Schanghai, 10. September. Die Schlacht in der Nähe

der Stadt hat ihr Ende gefunden durch wolkenbruchartige
Regengüsse, die eine Ueberschwemmung des ganzen Kampf-
geländes zur Folge hatten. Jede Katnpftätigkeit wurde un-
möglich gemacht. Tausende von Soldaten beider Parteien
sollen in den Fluten umgekommen sein. Hunderte von Leichen
treiben den Jangtseskiang abwärts. Jn Schanghai selbst
haben sich die internationalen Truppenabteilungen verharrt-
kadiert und die Ausgänge der Stadt so geschützt, daß sie
jederzeit von ihrem Feuer bestrichen werden könne.

Tokio, 10. September. Ein außerordentlicher Kabinetts-
rat hat befebldffen, von einer bewaffneten Jntervention in
China abzusehen. Die japanische Regierung ist jedoch ent-
schlossen, die in Schanghai liegenden japanischen Gruppen
über Leben und Eigentum der japanischen Staatsbürger wachen
zu lassenz Der Beschluß, nicht zu intervenieren, soll auf den
Rat japanischer Kaufleute erfolgt sein, die um die japanischen
Handelsinteressen bei einem solchen Vorgehen in China
besorgt sind.

London, 9. September. Der wachsende Ernst der Lage
in China hat zu einer Erörterung der Jnterventionsmöglicty
keit geführt. Die darüber eingeleiteten Besprechungen zwischen
den Hauptvertragsmächten sind indessen noch zu keinem Ab-

gekommen, ba die entgegenstehenden diplomatischen
und technischen Schwierigkeiten zu groß sind. Man erwartet
aber die Besetzung einiger ftrategischer Punkte im Yangtfes

Tiger-vons- Zigaretten-Import
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Tal, um die ausländischen Interessen zu schützen. Man
fürchtet sich aber offenbar davor, dem benachbarten Japan
die Möglichkeit zur direkten Einmischung in die innere Politik
Chinas zu geben, weil Japan allen anderen Großmächten an
greisbaren Machtmitteln überlegen ist. Jnzwischen sind in
Schanghai 1200 Mann englische, amerikanische japanische
und italienische Seesoldaten gelandet worden. Die Möglich-
keit, die streitenden Parteien in China zu einer Konferenz
zu versammeln, wird vorläufig pessimistisch beurteilt.

�Jiewnork, 9. September. Die nrftifizierte Forderung der
englischen, amerikanischem französischen, italienischen und
japanischen Regierung an die chinesische Regierung auf Er-
richtung einer neutralen Zone bei Schanghai zum Schutze der
Europäer ift von Peking abgelehnt worden. Nach Meldun-
gen aus Tokio soll die ablehnende Entscheidung der Pekinger
Regierung auf russische Beeinflussung zurückzuführen sein.

Lokalesk
Nachdkuck unserer Originalberichte sowie Jnserate, auch ausaugsweife�verboten.

» �P? Namslau, II. September.
Saatenmarkt in Namslau.

Am Sonnabend, den 13. September findet in dem
Hotel zur ,,Krone« hierselbst ein Saatenmarkt statt. Unter
vielen anderen Verkäufern und Aiisstellern wird auch die
Wirtschaftsgenossenfchaft des Landbundes Namslau Sämereien
und Saatgut ausstellen. Die Herren Landwirte, sowie
sonstige Interessenten machen wir auf diesen Saatenmarkt
ganz besonders aufmerksam. Näheres besagt das Jnserat
in vorliegender Nummer.

=  Sodalentag.! Von herrlichem Wetter begünstigt,
fuhren am Sonntag, den 7. d. Mts., 25 Mitglieder der
Marianischen Kongregation mit ihrem Präses, Herrn Pfarrer
Stosiek, zum Sodalentage nach Ohlau. Am Josephsstift ver-
fammelten sich die Marienkinder und zogen in imposantem
Zuge, an dem 18 auswärtige Vereine mit etwa 500 Mit-
gliedern teilnahmen, zur herrlich geschniückten Pfarrkirchr.
Nach dem feierlichen Gottesdienste war gemeinsame Mittags-
tafel im Oderschlößchen Um 1 Uhr fand eine Versammlung
der Vorstände und Präsiden, über 40 an der Zahl, -im Josephs-
stift statt, und daran schloß sich eine allgemeine Versammlung
im Oderschlößchen Redner des Tages waren ein Jesuiten-
pater und Herr Pfarrer Kaleve aus Breslau Ersterer sprach
in markigen Worten von der ruhmvollen Vergangenheit der
Kongregation, die auf ein 350jähriges Bestehen zurückblicken

un, während der zweite Redner die Gegenwart der Kon-
gregation, ihren Geist und ihr Streben in der modernen
Weltanschauung in zu Herzen- gehender Art und Weise dar-
legte. � Einige humorvolle Darbietungen kürzten dann die
Zeit nur allzu fchnell. Nach einer erbebenben Schlußandacht
im Gotteshause, bei der der Herr Jesuitenpater noch einige
ergreifende Abschiedsworte sprach, hatte die herrliche Tagung,die i cgllen Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird, ihr Endeerre t. «

= Beschaffung von Arbeitskräften für die Herbst-
ernte. Jm vergangenen Jahre war es möglich, die Kartoffel-
und Rübenernte ohne vermehrte Einstellung ausländischer
Arbeiter zu bergen, weil aus den Reihen der städtischen
Arbeitslosen ausreichende Arbeitskräfte der Landwirtschaft zur
Verfügung gestellt werden konnten. Auch in diesem Jahre
wird es möglich sein, der Landwirtschaft für die Hackfruchk
ernte in ausreichendem Maße einheimische Arbeitskräfte zu
vermitteln. Um einen Ueberblick über die Zahl der benötigten
Arbeitskräfte schon jetzt zu gewinnen, sind Anträge auf Ver-
mittlung von Arbeitskräften zur Hackfruchternte baldmöglichst
an den hiesigen öffentlichen Arbeitsnachweis, Kreishaus,
Langestraße I, zu stellen, welcher für die Besorgung der
Arbeitskräfte bemüht sein wird.

=- Winterhilfsmaßnahmen für Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene Gusatzrentenempsängerx Zur Ein-
deckung mit Wintervorräten  Kartosfeln, Kohlen ufw.! hat der
Herr Reichsarbeitsminister durch Erlaß vom 5. Juli 1924
� VII 3146 � Mittel zur Gewährung von Vorschüssen an
Zusatzrentenempfänger bereitgestellt. Der Betrag, den jeder
Antragfteller bekommen kann, ist der des Monatsbetrages
der Zusatzrente Anträge sind mündlich oder sehriftlich bei
dem Bezirksfürsorgeverband des Kreises Namslau �- Ab-
teilung Fürsorgeftelle für Kriegsverletzte und Kriegshinters
bliebene. Kreishaus, Zimmer Nr. 26 � während der Vor-
mittagsdienststunden zu stellen.

Aufruf des Reichsbahnnotgeldes. Der Reichsminifter
für Finanzen hat im Einvernehmen mit dem Reichsverkehrs-
minister das wertbeständige, auf Goldmark und Dollar
lautende Notgeld der deutschen Reichsbahn mit den Aus-
gabedaten vom 23. Oktober und 7. November 1923 mit
Wirkung vom 15. September ab aufgerufen. Die Ein-
lösungsfrist läuft bis einschließlich 16. Oktober. Die Ein-
lösung kann bei sämtlichen Kafsen dekdeutschen �Reichsbahn,
den Fahrkarten-, Gepäcky Eilgut-, Güter- und Hauptkassen
erfolgen. Hiermit ist nunmehr das gesamte von der deutschen
Reichsbahn ausgegebene Notgeld, das �auf Papiecrnark
lautende sowie das auf Goldmark und Dollar lautende, zum
Aufruf gelangt.

Forderung der Aufhebung der Devisenzwangslm
wirtschaftung. Der Zentralverband des Deutschen Groß-



hanbels hat in einer dringlichen Eingabe an die Deutsche
Reichsregierung die Aufforderung gerichtet, nach der Annahme
des Dawes-Gutachtens nunmehr die schon lange in Aussicht
gestellte Milderung Ebezw. Beseitigung der Devisenbcwirt-
schaftung schnellstens in Angriff zu nehmen. Die Forderung
wird insbesondere unter Hinweis auf die aus» dem Ausland
kommenden Aeußerungen begründet, wonach der internationale
Rrebitoerkehr, solange die deutsche Devisengesetzgebung be-
stände, die Rechtssicherheiten vermißt, die dem Kreditgeber
gegenüber willkürlichen deutschen Rechtseingriffen Schußgewährleisten. «

Schlesisches Landesarbeitsamt Die Amtsräume des
Landesarbeitsamtes sind am 8. d. Mts. nach Breslau 2,
Gartenstraße 74  Landeshaus! verlegt worden. Von diesem 3 h
eitpunkte an ist das Schlesische Landesarbeitsamt an die
ernsprechzentrale des Landeshauses Amt Breslau Ring

Nr. 7342-48, angefehloffen.
Ueber Velästigungem die durch das laute Knattern der

Krafträder hervorgerufen werben, wird überall Klage geführt.
Die zuständigen Minister weisen darauf hin, daß nach §» 3 der
Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr vom 15. März 1923 die
Kraftfahrzeuge so beschaffen sein müssen, daß jede oermeidbare
Belästigung von Personen und Gefährdung von Fuhrwerken
durch Geräusch usw. ausgeschlossen ist. Nach Abschnitts der
Anweisung für die Prüfung von Krastfahrzeugen hat die Ab-
führung der Verbrennungsgase bei Explosionsmaschinen unter
Anwendung ausreichender schalldämpfender Mittel zu ge-
schehen. Nach § 17 der Verordnung ist der Führer insbesondere
verpflichtet dafür zu sorgen, daß eine nach der Beschaffenheit
des Kraftfahrzeuges oermeidbare Entwickelung von Geräusch
in keinem Fall eintritt; das Oeffnen von Auspuffklappen
innerhalb geschlossener Ortsteile ist verboten. Die vorgenann-
ten Vorschriften gelten auch für Kleinkrafträder;  vergl. § 41
der Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr vom 18. April 1924!»

Kreditgewährung der Reichsbank Bei der Reichs-
Ebank hat anscheinend eine lebhafte Kreditgewährung �mag
gegriffen. Man gesteht den Wechseln eine längere Laufzeit
zu. Was die Diskontfrage anlangt, so wird zunächst das
Zustandekommen der 800-Millionen-Anleihe und ihre Wirkung
-auf den Geldmarkt abgewartet werden.

Zur  Ermäßigung der Kohlenpreise Zu der Meldung,
sdaß eine  Ermäßigung der Kohlenpreise um angeblich 10 Proz.
bevorstehe, hört das ,,Berl. Tage-VI, daß in erster Reihe
eine Herabsetzung der oberschlesischen und niederschlesischen
Steinkohlenpreise in Betracht komme. Hingegen wird über eine
neuerliche  Ermäßigung der erst im Juli gesenkten Braun-
kohlenpreise zurzeit nicht verhandelt. Ferner auch nicht über
eine Herabsetzung der Ruhrkohlenpreise Diese Frage ift
wegen der Schwierigkeiten der Syndikatsbildung augen-
ssblicklich nicht akut.

Die Handwerkskammer zu Breslau schreibt einen
Wettbewerb zur Erlangung eines neuen Meifterbriefes aus,
für den drei Preise von 500, 300 unb 200 Goldmark aus-
gesetzt sind. Nicht preisgekrönte Entwürfe können außerdem
angekauft werden. Zum Wettbewerb sind in Schlesien ge-
Tbvrene oder in Scl!lesien tätige Künstler und Handwerker
zugelassen. Die Frist zur Einsendung ist der 1. Dezember
1924 Das Preisrichterkollegium besteht aus den Herren:
Ehrenobermeister Brettschneidey Präsident der Handwerks«
kammer zu Breslau, Professor Hampel, Malerobermeister
Hausen, Iewerbeschulrat Professor Heyer, Malermeister Streit,
sämtlich in Breslau. Die Bedingungen für den Wettbewerb
können im Büro der Handwerkskammer zu Breslau, Blumen-
straße 8, unb der Handwerker- und Gewerbeschule Breslau,
Klosterstraße 19, eingesehen werden.

Die Anmeldung von Auswertungsansprüchen beim
zuständigen Amtsgericht erfolgt am besten mittels eines
vorgedruckten Formulars. »Die Ausfüllung ist leicht vorzu-
nehmen unb erspart den Anmeldepflichtigen Zeit und Arbeit.
»Den Aufwertungsstellen  Amtsgerichten! wird die Bearbeitung
durch die Uebersichtlichkeit wesentlich erleichtert. Die Be-
nutzung solcher Vordruckie liegt daher im Interesse des An-
meldepflichtigen und der für die Bearbeitung zuständigen
Stellen. Eine Erklärung zu Protolioll des Gerichtsschreibers
würde eine große Arbeitsüberhäufung der Beamten und ein
längeres Warten der Anmeldepflichtigen zur Folge haben.
Dies würden die im vorgerückten Alter stehenden Anmelde-
pflichtigen sehr unangenehm empfinden, auch würde durch
langes Warten für viele Anmeldepflichtige ein Verdienstausfall
entstehen.

Ein Denkmal für die gesallenen Graf Goetzen-
Husaren soll am 5. Oktober in Leobfchüß enthüllt werden.
Zu diesem Zwecke ist das Erscheinen aller alten Goetzenhusaren
sowie aller Angehörigen der gesallenen Helden des Regiments
erwünscht. Anmeldungeii sind bis 21. September an ben
Magistrat in Leobschütz zu richten.

= Breslauer Messe. Am Dienstag abend ist die
Messe geschlossen worden, nachdem sie noch am letzten Tage
vielen Ausstellern kleinere, einzelnen Ausstellern überraschend
gute Geschäfte beschert hatte. Abschließend läßt sich bereits
sagen, daß diese Messe weit günstiger verlies als die» Leip-
ziger, und nur sehr. wenige Aussteller nicht mindestens auf
di; Kosten gekommen sein dürften. Besonders in der Schuh-
mesfe ist das Geschäft weit besser ausgefallen, als angesichts
der gegenwärtigen Lage des Geldmarktes selbst die Optimisten
erwartet hatten. Noch am Dienstag kamen hier lohnende
Abschlüsse zustande. An dem guten Gesaintergebnis war so-
wohl die abrikation wie der Großhandel beteiligt. Weiter
kam der erkehr des letzten Tages vornehmlich der Nah-
rungs- und Genuszmittelmessg der Kvnfektion und auch der
Textilmesse zugute, die ja wiederum ebenso wie die Schuh-
messe schon durch die Erfolge der ersten beiden Tage sehr
gut abgeschnitten hat.

Der Besuch der Messe war am Sonntag« und Montag

größer als an ben beiben ersten Tagen der vorjährigen Früh-
jahrsmesse. Eine bestimmte Zahl läßt sich noch nicht an-
geben, da erst die Abrechnungen der vielen, zum Teil aus-
ländischen Vorverkaufsstellen eingehen müssen. Das Ausland
war diesmal - ebenfo wie in Leipzig � schwächer oer-
treten als sonst, hauptsächlich wegen der teueren Lebensver-
hältnisse bei uns und der Differenz zwischen den Valuten.
Immerhin waren von den Sonderzügen, die am Sonntag
hier eintrafen, auch die in Troppau unb in Oderberg abge-
lassenen schon in den Abgangsstationen glänzend befegt -
ein Beweis dafür, daß viele der Fahrgäste aus dem Hinter-
lande stammten. Ebenso waren OstsOberschlesien unb Posen
stark vertreten. Polnische Vesucher waren in ansehnlicher

a l gekommen, nachdem auf Veranlassung des Direktors
der Messegesellschast das Auswärtige Amt und der deutsche
Gesandte in Warschau bei der polnischen Regierung durch-
gefegt hatten, daß diese die für Reisen zu Wirtschaftszwecken
eingeräumte Herabsetzung des Paßpreises von 500 auf 25
Zloty auch für die Reise zur Breslauer Messe gelten ließ.
Uebrigens ist in Polen der Geldmangel noch schlimmer als
bei uns, und die Webwarenindustrie von Lodz und Bielitz
liegt vollständig darnieder. Es wird vielfach behauptet, daß
große Posten deutscher Textilwaren, namentlich aus Ehemnitz
und Plauen, auf dem Wege über Wien nach Polen ge-
langen, weil im Transitverkehr über Oesterreich die Zollspesen
sich billiger ftellen als bei direkter Ausfuhr von Deutschland
nach Polen. - Am Dienstag besuchte der deutsche General-
konsul in Amsterdam, Prinz von Hatzfeldt-Trachenberg, die
Messe. Wie er erklärte, herrscht in Holland großes Interesse
auch für die bedeutenden schlesischen Industrien, wie die
Textib und die Porzellanindustrie, da von jeher der Welt-
handel in deutschen Erzeugnissen zum großen Teil über die
holländischen Häfen, über Amsterdam und Rotterdam, ging.
Für den Neubau auf dem Messegelände bekundeten die Aus-
steller ein sehr reges Interesse, und viele bemühen sich fegt
fd!on um Plätze in dem neuen Messepalast

Der glückliche Gewinner des ersten Preises des großen
Kukirol-PreisaIsschreibens, Herr Otto Krüger aus Wismar
i. Meckh Spiegelbelberg 21, wird in den nächsten Tagen mit
seiner Gattin ins bayerische Hochland abreisen. Der erste
Preis ist an einen wirklich Bedürftigen gefallen, da er der
Gattin des Herrn Krüger ermöglicht, von einer langen und
schweren Krankheit Erholung zu suchen. Bei den vielen
Tausenden von Einsendungen konnte die Entscheidung nicht
früher fallen. Auch die anderen Preisträger haben inzwischen
die ihnen zustehenden Preise erhalten. Sämtliche Preisträger
werden demnächst in dieser Zeitung veröffentlicht werden.

Provinzielleä
Niederhannsdorß Kr. Glas. Der Landbriefträger Iäckel

von hier wurde von zwei jungen Männern überfallen, bie
es auf feine Geldtasche abgesehen hatten. Es entwickelte sich
ein heftiger Kamf, wobei es Jäckel gelang, den einen Van-
diten kampfunfähig zu machen. Inzwischen versetzte der
zweite Räuber dem Iäckel einen Mefserftich in den linken
Arm. Iäcieel aber setzte sich energisch weiter zur Wehr und
gab Notsignale, worauf die beiden Burschen die Flucht er-
griffen. Der Verletzte mußte sich in ärztliche Behandlungbegeben. "

Rückers, Kr. Ging. Ihren im Kriege gesallenen Helden
stiftete die Pfarrgemeinde eine IN« » » ««  � « , ·· als
bleibendes Memento

Neiieste Nachrichten.
 Wolff-Depeskheii.!

 Depeschen des »Namslauer« Stadtblattes.!
Koblenz, 10. September. Am heutigen Tage hat die

erste Beratung des Forstausschusses stattgefunden, in der das
Arbeitsprogramm für die nächsten Tage erörtert wurde. Eine
Verfügung der interalliierten Rheinlandkommission über
Zurücknahme eines Teiles der Ausweisungen, und zwar von
vorläufig 1200, steht bevor. Desgleichen ist die Anordnung
getroffen worden, daß ungefähr 500 bis 600 Beamte sofort
ihr Amt wieder aufnehmen können. Die Verhandlungen
über� die Zurücknahme der übrigen Ausweisungen und die
Amts ulassung der weiteren Beamten werden fortgesetzt.

onftantinopel, 10. September. Nach den legten Be-
richten aus Georgien dauern die Kämpfe zwischen Sowjet-
truppen und Aufständischen an. Letztere sind im Besitz der
wichtigsten transkaukasischen Bahnen nach Baku. In ganz
Kaukasien ist der Belagerungszustand erklärt. Die Sowjet-
truppen werden alle nach dem Aufstandsgebiet geschickt. In
Batum und Tiflis sind die kriegsgeriihtlich zum Tode Ver-
urteilten hingerichtet worden.

Mainz, 10. September. Das »Mainzer Iournal« be-
richtet, daß der Metzgermeister Bluem, Mainz wegen Körper-
nerlegung vom französischen Kriegsgericht zu einem Jahr Ge-
fängnis verurteilt wurde. Bluem war gelegentlich eines
Ausfluges des Gesangvereins »Mainzer Liederkranz« einem
Automobil, das von hinten an den Ausflüglern vorbeifahren
wollte und in dem sich ein Mitglied der Besatzung mit"Fa-
milie befand, nicht ausgewichen. Das Automobil, das lang-
sam fuhr, streifte den Metzgernieistetz worauf dieser auf die
Insassen und auf den Ehauffeur losschlug.

Wien, 10. September. Bürgermeister Seit hat heute
zwischen dem Hauptoerband der Industrie und dem Metall-
arbeiterverband eine Vermittlungsaktion eingeleitet.

Spreuer, 10. September. Der Regierungspräsident der G
Psalz, Mathäus, der Montag sein Amt wieder übernommen
hat, erließ an die Pfälzer Bevölkerung folgende Kundgebung:
Ich habe heute die Geschäfte der pfälzischen Regierung über-
nommenx Meine Arbeit . gehört der pfälzischen Heimat,
unserem lieben Bayern, unserem großen deutschen Vaterlande.

d! weiß, das; ich dabei auf die freudige Mitarbeit meiner
andsleute rechnen darf. Wir leben in einer harten Zeit,

Schwierigkeiten aller Art werden sich auftürmen. Sie zu
überwinden sei unser Ziel und unsere Hoffnung. Es gilt
nicht rückwärts schauend zu klagen, sondern vertrauensooll
in die Zukunft blickend zu schaffen am Wiederaufbau unseres
Vaterlandes.

 Pritiat-Telegramme.! 
Berlin, 11. September.

- Wie das Berliner Tageblatt hört, ift der amerikanische
Kredit für das Kali-Syndikat, über den seit einiger Zeit
verhandelt wurde, zustande gekommen. Die amerikanischen
Vanken haben 6 Millionen Dollar zur Verfügung gestellt, die
vom Kalisyndikat je nach Bedürfnis abgerufen werben folIen.

- Wie aus Bschum berichtet wird, hat der Bochumer
Verein die seiner Zeit ftillgelegten Hochöfen wieder in Gang
gesetzt. Dienstag früh explodierte einer dieser Oefen, wobei
ein Arbeiter getötet wurde.

Lehre Nachrichten.
Die kleine Verwaltungsrefvrm gescheitert?

Berlin, 10. September. Der Landtagsausschuß für die
Verwaltungsrefvrm erörterte am Mittwoch den grundlegenden
Paragraphen 17, der in seinem zweiten Absatz die Vereini-
gung des Regierungspräsidenten mit dem Oberpräsidenten an
seinem Amtssitz vorsieht. Dieser zweite Absatz, das Kernftüek
des Entwurfs, wurde nach eingehender lebhafter Aussprache
von der Mehrheit abgelehnt, aud! oon ben Sozialdemokraten,
die damit gegen ihren eigenen Minister stimmten.

Minister Severing erklärte: Er glaube nicht, daß nun-
mehr, nachdem die große Mehrheit sich gegen die Vorlage
ausgesprochen habe, das Staatsministerium noch auf bie
Weiterbekatung wert lege.

Der Ausschuß beschloß trotzdem die Weiterbekatung der
Vorlage, da er die Auffassung vertrat, daß der Landtag souverän
sei und das Ministerium einen vorgelegten Entwurf nicht
einfach zurückziehen könne. Die ersten Paragraphen wurden
weiterberaten und teils unverändert, teils mit unwesentlichen
Abänderungen angenommen.

.Vor der Räumung von Oberhausen
Oberhausem 10. September. Seit gestern begannen

die» französischen Truppen mit dem Abtransport von Material
und Ausrüstungsgegenftänden Wie der Komtnandant der
Besatzungstruppen der Stadtverwaltung mitteilte, wird der
Abzug der Truppen am 16. September beendet sein.

Produtteimiarktbericht
Anitliche Notierungen der an der Breslauer Produktenbörse

vom 10. September 1924 ezahlten Preisen in Gall-mark 1 Goldniark= Of« Dollar! ab schlesifcher erlabeftation, Getreide und Oelsaaten
in vollen Warnung. enden : Getreide befestigt. �- Oelsaaten bis
auf Leinsaat fest. �- Kartosfe n: Bei ausrenhendem Angebot ruhig.
Mehl: Befestigt.

Tägliihe amtliche Notierungen �00 kg!:
 Betreiber __19.___ _9�__ Delfaaten: f___1_9,______9.

Weizen . . . . . . 21,00 21,00 Raps,Wint.1923 s 32,00 ��Ro gen . . . . «. l8,30 18,20 « do. 1924 � �
a er, alter .. 17,00 16,80 Leiniamen  z i� raugerste  23,00 23,00 Senssamen.... 3 53 ; �Mitte gerste » 19,00 19,00 Zgnfsaat ·. ». : 40 H -�Futtergerste .. � �- ohn, blau« ·. s 82 - �-

Die Preise �perftehen sich bei sofortiger Bezahlung.
Speise-Kartoffeln  je 50 kg!. Rote 1,60, weiße 1.6o. � Jus-kni-

Kartoffeln 1,30 Mk» je nach Stärkegehalt.

Amtlicher Bericht
des Breslauer Schlaclittiiehmartteå

Hauptmarkti am 10. September 1924. Der Auftrieb betrug: 968
Rinder, 1886 Schweine, 999 Kälber, 317 Schafe. Es wurden gezahlt für50 kg Lebendgewicht: 1 Goldmark - 1000 Milliardeii

10. Septbr. 1. Septbr.
Minder. Ochsen: vollfl., ausgemäst . . . . . . . 44-47 44-47

oollfleifd!, ausgem. 4��7 Jahre . . . . . . . . 39-43 39-43
jüngere, nicht ausgemäst., ältere, ausgemäft. 32-38 32-38mäßig genährte jüngere, gut gencihrte ältere 22�-80 22-30Bullen: «vollfleisc·h., ausgewachsene . . . . . . . 44-47 44-46oollflerfchige jungere . . . . . . . . . . . . . . 40-43 40-43
mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 34-39 34-39Kalben und Kühe: voll ., ausgemäst. Kalben 44�47 7oollfl.� ausgemäft. Kü e bis 7 Iahre · . . . 40-43 40-43ältere ausgemästsp wenig entw. iingere . . . 35-39 35-39mässig genährte Kühe und Kal en . . . . . . 25-32 25-32ger ng genährte Kühe und Kalben . . . . 15-24 15-24Gering genährt. ungv. Gresserxn . . . . . . . . � �Kälber: Suppe! enber feinfter aft . . . . . . � �feinste Mastkälber . . . . . . . . . . . . . . . � �-
mittlere Aiaik und beste Saugkälber . . . . 70-74 68-71
ger. Mast- und gute Saugkälber . . . . . . . 64���69 64-67geringe Saugkälber . . . . . . . . . . . . . . . 44-60 45-60

Schafe: Maistlämnier u. jüngere Masthammel 55-60 55-60ältere Ma tgammeh get. Mastlämmer . . . . 48-54 48-54mäßig genä rte ammel und Schafe . . . . 30-40 30-40eidemastschafc astlämmer . . . . . . . . . - -geringere ämmer und Schafe . · . . . . . . - -
Schweine: Fettschweine über 150 kg Lbdgew. �84 81-83ooll eid!. iber 120�150 kg Lebendgewicht 79-81 78-80�

voll ei d!. über 100-120 kg Lebendgewicht 75-78 75-77
voll ei d!. über 80-100 kg Lebendgewicht 70�74 70-74voll eischtge bis 80 kg Lebendgewicht. . . . - -Sauen unb geschnittene Eber . . . . . . . . . 70-75 70-75

Geschäftsgang: mittelmäßig.Die Spanne zwischen Stall- und Marktpreisen ist mitbedingt
durch die notwendigen Händlerspesen fiir Frucht» Markt« Futter- undVersicherungs-Gebühren Umsaßtiteuer u. dgl» sowie den unvermeidlichenewichtsschwund vom Stall zum Markt.
55 Szlekierstand vom vorigen Aliarkte waren: 17 Rinden 52 Schweine,a e.

Ausfuhr nach Oberschlesiem 182 Rinden 84 Schweine, 83 Kälber,�- cha e; nach Mittels und Niederschlesien 55 Rinder, 136 Schweige,
2 Sdx�e- und! Sachsen: 29 Rinder; nach Süddeutschland 6 Rin r.eberstaiid verbleiben: 9 Rinden 3-Schweine, 15 Schafe.



�Bcfunutxttaäyunug.
Von den in der alten Reitbahn einzurichtenden Garagen

und Einstellriiumen sind noch mehrere zu vergeben. Ange-bote bis 15. d. Mts. erbeten. ·
N a m sla u, den 10. September 1924.

Der Magistrat Dr. L o b er.

Schlachthoß
J Sonnabend, den 13. September 1924 �E

Fleisch-Verkauf.

Landwirtel
Kanst nnd nerdanst auf dem Namslaner

Saatenmarkt
Sonnabend, den 13. September,

10-11Udr vormittags in der Krone.
Saatgutwechsel bringt höhere Ernten!

Die lauten. Kreiskatnmisfintr
v. Loesch.

Flügel-» Pianin nnd Harmoninn
Stimnmngen nnd Reparatnren werden in Stauraum
nnd Umgegend diese und nöchste Woche von einem Klavier-
technilker ans Breslau sauber, sachgemäß und preiswert
ausgeführt. Ia Neferenzen Gefl. Aufträge nimmt die Ge-
schäftsstelle d. 31g. entgegen.

prima O.-8. Steinliohseen
Riederschles Scdrniedeiohlen
Branniohlenbriietts  Jlse!
links I s
Vrennlsolz

ofseriert waggonweise und ab Lager zu P« billigsten
Tagespreisen

Gustav Fuhrig
Kohlengcskhiist

N
N

«»
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Hamslau
Ring, Ecke Andreas-Kirchstraße.

» IIsIfIqsssqsssssssssssssmssssssxssssssfssgnnlinlllllllllslltlltlllllllllslllllllllIlllllllllllllllllllllltllllssss

Bandandtnerket-Jsinnna.
einnehmen nnd Frennreklnen non Lehrlingen

Montag, den 15. September, vorne. S Uhr
im Sehiitzenhariskx

Anmeldungen baldmöglichst an den Uriterzeichneten
F. Tarteyna, Obermeisteks

R!

I .L;I1HD.  Ei

Ernennung der«i!

3 Uhr: Mitgliederarbeitsgemeinsebaft
1. Bibl. Einführung4L

Sehlesifehen Ostmarktagrrrig
des �engl. Verstandes der meins. Jugend Generieren�

in Namslem vom 13.��15. September 1924.
Leitwort: »Was der Mensch säet, das wird er ernten.�iSonnabend, 13. September:

 P. Slanger, Breslau!

Lalmgnder VerdienstEinrichtung eines� u

D Resteegeschastes
F00��600 Mk. erforderlich.
Offert unter D. C. 7935 an
Rudolf Mosse, Dresden.

Holfteiner
Weifzkohl e

ist eingetroffen und gibt ab

2. »Wir streuen edlen Samen«.  Frl. Schuhe, Berlin!
3. »Welche Lust, zu ernten!" Stimmen aus der Jugend.8 Uhr: Fackelzug und Holzstoßferleå auSs der Heldeninsel Ueskiquke

Sonntag, . eptemben - ·W? Uhr: Ehoralblafen Fåimlsciötthuäsztutmi L wer-keifig7 � T � ent en ragen. . » . "9*]: � GTFHFYDFZQ"E, Predigt: P. prim. Seibt, Breslau
111 � guinbgebgmgbagif dåm Flucht.  P. Beckelmann.! empfiehltV« ,, e zu u: e a .Z « Yhelszuxikiestifidtsätlknikche  P Banger!: Robert mehr.

»· Montag, 15. September: a « I  «
Fuhrertagung im Sag Ffetr gHerberge zur Heimat »» K»,»»«,,sp,,» M, neu»· ra e. s2 » Bin. E.»k..k,...».. « r billig tu verkaufen.

91l: � ,,Des Sämanns Lebenskraft   P. Lungen! » a· Bude

Q g I�. TVSZFpTLZIITTTUFEiYaEHHMZUY«W« gängig�! Silimlermeiiter, Willeaw
Um dem Tage ein festliches Aussehen all ASCII« Um« Mk! di? geehtte [Ill-

Bürgerschaft herzlich, slaggen zu wollen. etläielzäclåkterxgkteåtkegäsgtiglees
f� K� l f f h . -

Der Engl. innen- nun Jungfrauen-Verein. s.-...-..--«.:rn.n-...2.
Pesohel, Paftor, Vorsitzenden  Entgegen

l7� I

« ;

Z  aus reiwollenem cheviot Mk. 8.90 «?-
ä mit 2 Volants garniert . » 10.50 ZT - - EE Kleld aus reinwollenem Gabardin i » 1250 ?
Z _ » 19.50 ?
Z Wmiermaniel aus gutem � 14.50 ZZ Flauschstoff . . . . . . . { »« 19.50 Z
Z Winiermaniel Valgur ask-i» { »  Z
E mit breitem Pelzkragen Mk. 58.00 . E,
Z Blusenrock gute Sportware » 3.25 L?
E Blusenrock gestreift und Z
ä kariert mit Taschengarnierung 4,90 ?
ä plissiert Mk. 7.90 Z
Z Gestrrckte Damenjäckchen. . 5.50 Z
Z Glubwesten . . . . . 89l� Z
Z moderne aparte Muster Mk. 15.50 Z
Z Z

Z Weltenall-list ·« ZZ » 0 0 ÜIIIIWIS. g
Z Wundertiere Blasen Z
ä Mk. 4.90, 6.50, 8.50 ?
Z [In Furien elegantes lllaltlar E:
E darunter seidene E
Z von Mk. 25.-, 45.- Z

Z Z

Z Alma Strumpfner Z;

aden nicht nötig. Für Waren «

Breslam Glug.Sn. 15. einem. helf. « ·

.«&#39;· ° s « T« .-«"-«--«.;- x. . &#39; .· ·-. &#39;.i". �"2"�. - - Tit-H« «« « « «·

bu lferqlelch
m� reifen im seh. übersät} r enhöltljgdh.
 Preis preo Pfg. «.

llllliillisx
Man verlange beim Einkauf von �Rahm: huttergleich�lltllllllilllllldllltlllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllltllllll« Anszetnrdjniiieli«if ·
Haupt-Versammlung
am Freitag, den 19. d. Mt6., abends 3 Uhr

im dleinen Saale des Hntel Grimm.
Ta esordnun :

Auflösung gder Genogsfenschast
Bei Nichtbeschlußfähigkeit findet eine neue, defiuitive

i. Versammlung Freitag, den 26. d. was. statt.

l llee llnsslelilnnt »der Edeka-Großhandel
E. d. n. l. il. dannen.

. Tietze.

f iü�lißß��eeülßü���üü�Oi�
Sonntag, den 14. d. mm, mithin. 2 Uhr
findet auf· der� Wiese vor meinem Lokal ein

TantanbemSchieszen
statt. �- Vei Eintritt der Dunkelheit

K« T a n z.
Alle Schiitzensreunde werden hierzu freundlichst

eingeladen. «� {die gute Speiseauswahl und
gute Getränke ist bestens gesorgt.

J. mutig, Gastmirt
Glaufcha
ZGGGNWMCOOO

fluch jetzt noch
kann das Abonnement auf das

sechsmal wöchentlich erseheinende

I Nanrslauer Stadtblatts
für den Monat September« bewirkt werden.

Alle Landbriefträger, Postanftalten
sowie unsere Geschäftsstelle Andreaskirchstraße 18,

die Ansgabestellem Gaul, Wilhelmstraße und Klofterstraße
Leppin Ring, Siebenhaar Schützenstraße

und unsere Austräger
nehmen dauernd Bestellungen an.

«  ._ CA�!i,  ·». T-;«»»»._� �.�._� ·« 
««

Innsannnannsaainsnntist-sann .
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Kleine Ins erate s
« haben in dem weit verbreiteten

nnd gern gelesenen ,,Namslaner
Stadtblatt« die

größte Wirkung


